
1. Novellierung der „VwV Schutz-
impfung vom 24. Mai 2007“ 
(Einfügen der Rotavirus impfung 
– Zuarbeit erfolgt durch die SIKO-
Geschäftsstelle)

2. Dienstanweisung an die LUA zur 
Realisierung der Anlagen 1 und 2

 (die Rotavirustypenbestimmung 
war bereits 2002 eingeführt und 
einmalig durchgeführt worden)

3. Empfehlung an den ÖGD zur 
Realisierung der epidemiologi-
schen Überwachung und damit 
Mithilfe bei der Sicherung einer 
ausreichenden und qualifizierten 
Personalbesetzung der Gesund-
heitsämter auch nach der Ver-
waltungsstrukturreform.“

 
2. Empfehlung einer 2. Varizellen-
impfung in Sachsen
Ab 1. Januar 2008 wird eine 2. Vari-
zellenimpfung auch für empfängli-
che Kinder vor dem 14. Lebensjahr 
empfohlen, das heißt konkret:

Erstimpfung für alle Kinder ab 2.  –
Lebensjahr mit negativer Varizel-
lenanamnese
Zweitimpfung ab 6. Lebensjahr –

Auch hier besteht die Notwendigkeit 
einer wissenschaftlichen Begleitung 
durch den ÖGD.

3. Als wesentlichste weitere Novellie-
rungen sind zu nennen:

3.1. Die Empfehlung, alle emp-
fänglichen Personen (also auch 
Männer) nach dem 18. Lebensjahr 
gegen Varizellen zu impfen 
(2malige Impfung, Mindestab-
stand 6 Wochen).
3.2. Bereits seit dem 1. April 2007 
ist die Impfung gegen Infektionen 
durch Humane Papillomaviren 
(HPV) öffentlich empfohlen als 
Standardimpfung für alle Mäd-
chen / weiblichen Jugendlichen 
zwischen dem 13. und dem 18. 
Lebensjahr. Diese Empfehlung 
wird in den Text der E 1 aufge-
nommen.
3.3. Die E 1 enthält erstmals einen 
Impfkalender für Erwachsene 
(Synop sis der erforderlichen 
(Impf-)Immunität bei Erwachse-
nen). Er soll insbesondere allen 
Hausärzten, aber auch allen ande-
ren Kollegen, einen schnellen 
Überblick über die erforderlichen 
Impfungen (Art, Anzahl und 
Abfolge) in Abhängigkeit vom 
Lebensalter und aktuellem Impf-
status geben. 

3.4. Die Pflicht des Arztes zum 
Anbieten von Impfungen:

Beschlussgrundlage ist die gutachter-
liche Stellungnahme „Die Pflicht des 
Arztes, den Patienten auf eine Imp-
fung hinzuweisen“ von E. Deutsch, 
Universität Göttingen, herausgege-
ben von der Niedersächsischen Ge -
sellschaft für Impfwesen und Infekti-
onsschutz e.V. Bei Verletzung der 
Rechtspflicht zur Mitteilung können 
Rechtsfolgen eintreten. Als Ergebnis 
ist festzuhalten, dass der Arzt trotz 
eigener Bedenken die Pflicht hat, 
jeden Patienten und jeden Sorgebe-
rechtigten eines Patienten auf die 
Möglichkeit und Notwendigkeit von 
Impfungen hinzuweisen. Unterlässt 
er dies, verletzt er in schwerwiegen-
der Weise seine ärztliche Pflicht.
(Die novellierte „Empfehlung der 
Sächsischen Impfkommission zur 
Durchführung von Schutzimpfungen 
im Freistaat Sachsen“ vom 02.09. 
1993, Stand 1.1.2008 im vollen 
Wortlaut liegt als Anlage dem „Ärz-
teblatt Sachsen“ 12/2007 bei.)  

Anschrift des Verfassers:
Prof. Dr. med. habil. S. Bigl

Vorsitzender der Sächsischen Impfkommission
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Ausstellung der Kreisärztekammer
Stadt Leipzig
Erhard Müller Dipl. Grafiker

* 30. 1. 1936   † 3. 5. 2005

Die Ausstellung soll Leben und Werk 
des Verstorbenen würdigen. Erhard 
Müller studierte an der Hochschule 
für Grafik und Buchkunst Leipzig bei 
den Professoren W. Mattheuer, E. 
Voigt, E. Pruggmeier und H. Wagner. 
Studienreisen führten ihn nach Alba-
nien und Rumänien.
Er arbeitete als Grafiker/Designer u.a. 
für die Unternehmen TAKRAF, GISAG, 
BAUKEMA und ILV/Dipl. Ing. Wagner, 
sowie den KLETT Schulbuch Verlag 
Leipzig.
In seiner Freizeit schuf er eine Viel-
zahl Grafiken, Zeichnungen, Aqua-
relle, Pastelle sowie Acrylbilder, die 
vom sicheren Mix linearer Strenge 

und poetischer Fabulierkunst be -
stimmt sind. In all seinen Arbeiten 
spürt man Humor und Lebensfreude. 
Der Bogen seiner Bilder spannt sich 
von der Ostsee über den Leipziger 
Raum bis in das Ausland nach Schott-
land, Österreich, Italien, Türkei, Por-
tugal, Griechenland.
Durch seine in der Ausstellung ge -
zeigten Bilder bleibt er uns lebendig.

Ausstellung in der Bezirksstelle Leip-
zig der Sächsischen Landesärztekam-
mer, 4. Etage, Braunstraße 16, 04347 
Leipzig, vom 25. Januar 2008
bis Januar 2009. Montag bis Freitag 
9.00 bis 17.00 Uhr.

Vernissage:
Freitag, 25. Januar 2008, 15.00 Uhr.

Steinberg Haff, Aquarell, 2002

Kunst und Kultur




